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SCHERER FEINBAU, ALZENAU

Schöner produzieren

Das Sprichwort „Nomen est Omen“ gilt bei Scherer Feinbau GmbH im wörtlichen 

Sinne. Denn das Unternehmen im unterfränkischen Alzenau ist nicht nur Spezialist 

für den Feinbau wie beispielsweise CNC-Vertikal-Drehmaschinen, sondern es zeigt 

sich neuerdings auch in architektonisch sehr feinem Kleide. 

3 Das Unternehmen Scherer Feinbau schaut 

ehrgeizig nach vorne. Mit gutem Grund, 

denn der Umsatz des Herstellers von Fräs- 

und Drehmaschinen wächst stetig. Und der 

Zusammenschluss mit der Chiron-Gruppe, 

die ein Teil der Hoberg & Driesch GmbH ist, 

trug ein Weiteres dazu bei, dass eine Verän-

derung der vorhandenen Gebäude strukturen 

anstand. Denn mit der Zeit war der ursprüng-

liche Standort in Mömbris, im unterfränki-

schen Landkreis Aschaffenburg, an seine 

Kapazitätsgrenzen gestoßen. Daher stellte 

das Unternehmen im Jahre 2013 erste Über-

legungen an, in der Nähe des alten Stand-

ortes neu zu bauen. Bis dahin gab es am 

alten Standort insgesamt vier Hallen, von 

denen zwei Hallen bis heute zum Eigentum 

des Unternehmens gehören, während die 

beiden anderen angemietet waren. 

Der neue, im Februar 2015 eröffnete 

Standort fi ndet sich in der Marie-Curie-

Straße im unterfränkischen Alzenau und ist 

vom alten Standort lediglich rund 11 km ent-

fernt, sodass der Austausch untereinander 

reibungslos funktioniert. Während rund 90 

Prozent der Mitarbeiter mitumgezogen sind, 

sind die restlichen für die Blechfertigung und 

die mechanische Bearbeitung in den beiden 

fi rmeneigenen Gebäuden in Mömbris geblie-

ben. Weil sich dieser alte Standort sukzessive 

entwickelt hatte, gab es keine besonderen 

Ansprüche an die architektonische Qualität 

und die äußere Erscheinung entsprach kei-

neswegs den im Inneren hergestellten hoch-

wertigen, präzisen Produkten. 

Der Neubau hingegen sollte nun Hand in 

Hand mit der Qualität der Produkte gehen, 

besonderen funktionalen und ästhetischen 

Ansprüchen gerecht werden und dieses 

auch in einem ebenso hohen Niveau der 

Architektursprache zeigen. Das Unterneh-

men musste sich auch deswegen neu auf-
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stellen, um in den neuen Raumstrukturen 

wirtschaftlich arbeiten zu können. Und nicht 

zuletzt schult Scherer Kunden direkt vor Ort 

an den Maschinen, sodass eine repräsen-

tative Gesamterscheinung des Gebäudes 

inklusive der Produktionshalle besonders 

wichtig war. Heute stehen auf dem unter-

nehmenseigenen, rund 14.200 m2 großen 

Grundstück zirka 9.000 m2 für Produktion, 

Verwaltung und Lagerfl äche zur Verfügung. 

Insgesamt misst das Grundstück 93 m auf 

129 m und fällt nach Süden hin bei einem 

Höhenunterschied von rund 4 m über die 

gesamte Grundstücksbreite ab. 

Entwurf

Mit besonderer Ästhetik und ruhi-

ger Erscheinung präsentiert sich der neue 

Baukörper in der ansonsten eher unruhi-

gen Umgebung des Industriequartiers. Der 

Gebäudeentwurf ist aus einem geladenen 

Wettbewerb von drei Planungsbüros ent-

standen, aus dem sich die RSE Planungsge-

sellschaft mbH aus Kassel als Generalplaner 

durchsetzen konnte. 

Klare und offene Strukturen charakte-

risieren den Entwurf für das Produktions-

gebäude. Unterschiedlichste An sprüche 

an das Raumkonzept sind unter einer ein-

heitlichen Hülle zusammengebracht und 

auch das Innere überzeugt mit einem 

durchdachten Konzept. Zwar sind die Zei-

ten, in denen sich Arbeiter in der Produk-

tion mit einer dunklen Arbeitsumgebung 

zufrieden geben mussten, längst vorbei. 

Dennoch ist ein entsprechendes Niveau 

an Raumqualität auch heute noch nicht 

selbstverständlich. Schaut man sich aber 

das neue Produktionsgebäude in Alze-

nau an, ist die Raumqualität beispielhaft. 

Dies überrascht zunächst, wenn man sich 

dem Gebäude inmitten des Industriege-

bietes von Alzenau nähert. Denn als Erstes 

fällt die un inspirierte, fast trostlose Umge-

bung des Baukörpers ins Auge. Inmitten 

dieser Tristesse erscheint der Entwurf von 

RSE aus Kassel fast wie ein kleines Juwel. 

Und bereits die Außenansichten lassen die 

hohen Raumqualitäten im Inneren erahnen. 

Es muss durchaus nicht immer ein über-

triebenes Budget sein, das eine derar-

tige Qualität ermöglicht, bestimmend war 

aber ein entsprechender gestalterischer 

Anspruch. Dabei zählte Transparenz zu 

einem der Hauptentwurfsgedanken und es 

gibt aus jedem Bürogeschoss einen Sicht-

bezug in die Produktionshalle. Außerdem 

garantiert eine dem Bürobereich vorgesetzte 

Stahltreppe in die Produktion kurze Wege 

zwischen den Konstrukteuren im Büro und 

den Mitarbeitern der Produktion. 

Die Bürobereiche sind offen gestaltet. In jedem Geschoss führt ein 
anderes Farbband zu den Teeküchen und garantiert damit die Orientierung. 

Transparenz: Ein Lichtband über die gesamte Fassadenbreite erlaubt zum einen den Vorbeifahrenden einen 
Eindruck vom Inneren des Gebäudes, zum anderen garantiert es den Monteuren einen Außenbezug.

Die Verkehrswege setzen sich durch 
einen Bodenbelag aus einem Eichenholz-

parkett mit Hochkantlamellen ab.
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Fassade

Die Gesamtprojektlaufzeit betrug zwei 

Jahre, von denen rund ein Jahr auf die Pla-

nungs- und ein weiteres auf die Bauzeit ent-

fi el. Daher kamen vorwiegend Produkte mit 

hohem Vorfertigungsgrad zum Einsatz. So 

ist die Außenfassade des Bürobereiches als 

Vorsatzschale aus eingefärbten, anthrazitfar-

benen Betonfertigteilen mit einer speziellen 

Waschung gestaltet. Zuschlagstoffe aus der 

Umgebung erlauben ein Funkeln des Betons 

bei Sonneneinstrahlung, sodass ein hoch-

wertiger Eindruck entsteht. Die Außenwände 

der Produktionshalle bestehen aus glatten 

Blechkassetten. Die Wände selbst sind als 

Betonfertigteil- beziehungsweise Betonhalb-

fertigteilwände ausgeführt. Weil sie an den 

Stahlbetonstützen verankert sind, dienen sie 

als Tragschale der vorgehängten hinterlüfte-

ten Betonfassade. Zwischen Tragschale und 

Vorhangfassade gibt es eine Mineralfaser-

dämmung, die an die Tragschale geklebt ist. 

Transparenz in der 
Produktionshalle

Weil es den Planern beim Neubau insbe-

sondere um das Thema der Transparenz nach 

außen wie auch nach innen ging, gibt es an 

der Süd- und Westfassade der Produktion 

ein Lichtband über die gesamte Fassaden-

breite mit einer großzügigen Höhe von 

2,40 m. Dieses erlaubt zum einen den Vor-

beifahrenden einen Eindruck vom Inneren 

des Gebäudes, zum anderen garantiert es 

den Monteuren einen Außenbezug. Direkt 

an der Fassade liegen die Ausbildungsplätze 

und zusätzlich bestehen immer wieder Blick-

beziehungen zwischen den „theoretischen“ 

Bürobereichen und den „praktischen“ Mon-

tagebereichen. Drei Oberlichtbänder über 

die gesamte Hallenlänge garantieren eine 

hohe Lichtqualität sowie eine gleichmäßige 

Verteilung des Tageslichts. 

Im Bereich der Büroräume gibt es hori-

zontale Fensterbänder an der Nordseite im 

ersten und zweiten Obergeschoss. Vertikale 

Fensterbänder fi nden sich an der Nordfas-

sade in den Treppenhäusern sowie an der 

Westfassade im Bereich der Sekretariate im 

ersten und zweiten Obergeschoss. An der 

Ostfassade erstreckt sich ein niedrigeres 

Lichtband über einen Teil der Fassadenbreite. 

Flexibilität und Konstruktion

Die zurückhaltend gestalteten, frei 

bespielbaren Flächen in der Produktion 

erlauben eine hohe Flexibilität des Gebäu-

des. Dabei steckte die Herausforderung 

darin, diese scheinbar selbstverständlich 

erscheinende Anforderung in der Planungs- 

und Bauphase zu realisieren. Und auch in 

den Farben nimmt sich die Halle mit dem 

Farbton RAL 9002 sehr zurück, sodass die 

Farbigkeit einzig durch die Maschinen ent-

steht und den Monteuren dadurch der Blick 

auf das Wesentliche erhalten bleibt. 

Weil die Produktionshalle auch als Aus-

stellungsraum für Kunden dient, ist eine 

schlanke und saubere Produktion von 

besonderer Bedeutung. Dies unterstützten 

die Planer nicht unwesentlich durch einen 

freien Grundriss mit großen Stützweiten. 

Die Produktionshalle misst 82 m auf 55 m 

bei einer Höhe von 13,4 m. Die Hallenstüt-

zen sind im Achsraster von 12 m auf 18 m 

angeordnet und als Kragstützen über Ort-

betonbecherfundamenten gegründet. Die 

Stützen sind als Fertigteile, durchlaufend 

bis zur Dachkonstruktion, hergestellt. An 

den Fußpunkten der Stützen sind jeweils die 

Montageplätze angesiedelt. 

Die farbigen Teeküchen laden zum Verweilen ein. Von außen betrachtet haben sie, wie die Türen 
der Büros, eine Edelstahloptik und nehmen damit auf den Maschinenbau und die Fertigung Bezug.

Die zurückhaltend gestalteten, frei bespielbaren Flächen in der Produktion erlauben eine 
hohe Flexibilität des Gebäudes. Auch in den Farben nimmt sich die Halle sehr zurück.
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Die Dachkonstruktion der Halle ist eine 

Stahlbauweise aus Fachwerkträgern mit 

einer Trapezblecheindeckung. Die einzel-

nen Fachwerkträger überspannen als Sattel-

dachträger eine Weite von 18 m. Dabei 

messen die Träger am Firstpunkt 1,50 m 

und am Aufl ager 1,20 m. Um die Vertei-

lung der Horizontallasten aus dem Kranbe-

trieb und dem Wind sicherzustellen, sind die 

Fachwerkträger in Hallenquerrichtung am 

Obergurt untereinander gekoppelt. Gleich-

zeitig ermöglichen die großen Spannwei-

ten der Fachwerkträger die hohe Flexibili-

tät in den Fertigungsstraßen. Direkt in die 

Halle sind auch die Meisterbüros als Con-

tainerkonstruktion eingestellt, um das Prin-

zip der kurzen Wege realisieren zu können 

und eine direkte Verbindung untereinander 

zu ermöglichen. Je Hallenschiff gibt es zwei 

Krane für eine Last von jeweils 10 t, die sich 

bei Bedarf noch durch einen dritten Kran 

erweitern lassen. 

Die Außenbekleidung der Halle ist im 

Farbton RAL 9002 realisiert. Das Keller-

geschoss ist einheitlich mit einer einge-

färbten anthrazitfarbenen Betonvorhang-

fassade bekleidet, die mit Hinterlüftung 

auf der gedämmten Tragschale aus Beton 

befestigt ist. Dabei sind die Ecken der ein-

zelnen Betonvorhangplatten scharfkan-

tig hergestellt. Diese Vorhangplatten aus 

Beton garantieren entlang der Fahrwege 

mit Schwerlastverkehr eine entsprechende 

Robustheit. Lüftungsgitter wurden, bündig 

und im Farbton der Fassade, in das Fassa-

denraster integriert. Die Halle ist über die 

gesamte Länge in einer Tiefe von rund 19 m 

teilunterkellert. Wegen des Grundstücksge-

fälles gibt es auf der Südseite einen ebener-

digen Zugang in das Untergeschoss. 

Bürogebäude

Die Konstruktion des dreigeschossigen 

Büro- und Verwaltungsgebäudes besteht 

im Wesentlichen aus Betonfertigteilelemen-

ten. An der nordwestlichen Gebäudeecke 

empfängt ein repräsentatives und großzügi-

ges, rund 5 m hohes Foyer mit einer dunkel 

anmutenden Glasfassade in Pfosten-Riegel-

Konstruktion und einem verglasten Wind-

fang die Besucher. Die Betonfassade ist 

hydro phobiert, sodass kein Wasser eindrin-

gen kann und die Fassade sich selbst reinigt.

SCHERER FEINBAU GMBH

Die Gründung der Firma Scherer erfolgt 
1978 in Mömbris. Bereits ein Jahr später 
gibt es eine Erweiterung des Leistungs-
spektrums um die Modernisierung von 
konventionellen Werkzeugmaschinen zu 
CNC-Maschinen und die Anzahl der 
Mitarbeiter steigt auf 20 Personen. Im 
Jahre 1981 erfolgt dann der Neubau 
einer Halle und der Umzug innerhalb 
von Mömbris an den Standort in der 
Franken straße. Hier befi nden sich auch 
heute noch die Blechfertigung und die 
mechanische Bearbeitung. 1986 gibt es 
die Übernahme der Firma Feinbau als 
Grundstock für den heutigen Maschi-
nenbau. 2005 folgt dann der Bezug einer 
zweiten Fertigungshalle und die Mitarbei-
terzahl steigt auf 80 Personen an. Bereits 
zwei Jahre später erfolgt der Bezug einer 
dritten Fertigungshalle. 2008 gibt es eine 
verstärkte Expansion im internationalen 
Geschäftsfeld und die Belegschaft steigt 
auf über 180 Mitarbeiter. 2012 erwirbt 
die Chiron-Gruppe, die ein Teil der 
Hoberg & Driesch GmbH ist, die Mehrheit 
der Scherer  Feinbau GmbH. 2014 startet 
dann der Bau der neuen Firmenzentrale 
in Alzenau und im Februar 2015 der 
Bezug des Gebäudes. 

Quelle: Scherer Feinbau GmbH

Blick in die Produktionshalle: Im Hintergrund sind die Fenster zu erkennen, von denen aus 
die Mitarbeiter der Büros einen Einblick in die Produktion haben. Die Stahltreppe garantiert kurze Wege. 

Nördlich des Produktionsgebäudes gibt es eine Kalthalle zum 
witterungsunabhängigen Verladen der Maschinen.



PRODUKTIONSGEBÄUDE

www.industrieBAU-online.de22

Schnitt
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Weil die Kunden für Schulungen an den 

erworbenen Maschinen auch ins Haus kom-

men, gibt es im neuen Gebäude spezielle 

Räume für Schulungszwecke. Je nach Anfor-

derung lassen sich in diesem Multifunk-

tionsraum über Schiebewände auch einzelne 

kleinere Räume zu einem großen zusammen-

schalten. In diesem Bereich gibt es keinen 

schwimmenden Estrich, sondern Verbund-

estrich, damit sich die Maschinen im Rahmen 

einer Schulung bei Bedarf direkt in diesem 

Bereich aufstellen lassen. Darüber hinaus 

haben diese Räume direkten Zugang zu den 

Produktionsräumen. Die Kunden nehmen die 

Maschinen vor Ort ab, danach gelangen sie 

an den jeweiligen Bestimmungsort, mitunter 

sogar über den Seeweg nach China. Außer-

dem gibt es im Erdgeschoss Besprechungs-

räume in den Kopfbauten, einen Messraum 

sowie einen Werkzeugeinstellraum. 

In den oberen Geschossen sind die offen 

gestalteten Bürobereiche untergebracht. 

Serviceinseln mit Kopierern, Druckern etc. 

garantieren in abgeschlossenen Räumen, 

dass es keine akustische Belastung gibt. 

Wegen des Doppelbodens lassen sich diese 

Bereiche auch an spätere Bedarfe anpassen. 

In diesem Bereich setzen sich die Verkehrs-

wege deutlich durch einen Bodenbelag aus 

einem Eichenholzparkett mit Hochkant-

lamellen ab. Die Bürobereiche sind, insbe-

sondere auch aus akustischen Gründen, mit 

Teppich ausgestattet. An den Decken gibt es 

ein System aus abgehängten Metallraster-

kassetten im RAL-Farbton 9006, die gleich-

zeitig als Schallschutz und Gestaltungsele-

ment dienen. 

Eine Betonkernaktivierung dient dem Hei-

zen und Kühlen, zusätzlich gibt es für Last-

spitzen im Bereich der Fassade eine Fuß-

bodenheizung. Das Farbkonzept im Inneren 

besteht aus wenigen Farben, nämlich Nuan-

cen dreier Gelbtöne. In jedem Geschoss führt 

ein anderes Farbband zu den Tee küchen und 

garantiert damit die Orientierung in den 

ansonsten gleich gestalteten Obergeschos-

sen. Die Teeküchen selbst haben, von außen 

betrachtet, wie die Türen der Büros, eine 

Edelstahloptik und nehmen damit auf den 

Maschinenbau und die Fertigung Bezug.

Kalthalle

Nördlich des Produktionsgebäudes gibt 

es eine Kalthalle zum witterungsunabhän-

gigen Verladen der Maschinen. Ihre Wände 

bestehen aus nichttragenden Stahlbetonfer-

tigteilen und die Fassade ist aus Glattblech. 

In die Nord- und Ostfassade sind zwei voll-

verglaste Hubstaffeltore mit Ausmaßen von 

6 m auf 5 m integriert. Im Untergeschoss 

gibt es ein Lager für Maschinenteile wie 

beispielsweise Bremsscheiben. Hier befi n-

den sich auch Nebenräume, Sozial räume, 

Technik räume und der Pausenraum mit 

einer zugehörigen Terrasse. Richtung Süden 

ist das Archiv untergebracht. 

In die Zukunft gedacht

Planer und Bauherren haben bei dem 

Projekt bereits weit in die Zukunft gedacht 

und spätere Erweiterungsmöglichkeiten 

schon während des Bauprozesses vorgese-

hen. Somit lässt sich die Produktionshalle bei 

Bedarf um 33 m in Richtung Osten verlän-

gern, sogar die Anschlussbewehrung hier-

für ist bereits vorhanden. Im Rahmen dieser

 Vergrößerung würde sich auch die Teilunter-

kellerung des Gebäudes verlängern. Darüber 

hinaus bietet auch das Bürogeschoss Erwei-

terungspotenzial, indem sich ein Geschoss 

aufstocken lässt, die zusätzlichen Lasten 

sind im ersten Bauabschnitt bereits berück-

sichtigt. Und auch die Treppenhäuser sind 

für eine spätere Aufstockung bereits vorge-

rüstet, sodass die Anpassung mit wenig Auf-

wand und ohne den Betrieb zu stören erfol-

gen kann. Zur Belichtung des Gebäudes bei 

einer Erweiterung würde es im Bereich der 

Produktion an der neuen Ostfassade eben-

falls ein Lichtband wie an der Westfassade 

mit Profi len im RAL-Farbton 9002 in einer 

Glattblechfassade geben. Zum jetzigen 

Zeitpunkt ist diese Fassade noch mit einer 

Trapez blechfassade versehen. Das neue dritte 

Obergeschoss im Bereich der Büros würde an 

der Nord- und Südseite ein Fensterband wie 

im Bürogebäude des ersten Bauabschnittes 

erhalten. Zusätzlich lässt sich auf dem Park-

platzgrundstück über der bereits vorhande-

nen Parkfl äche ein eingeschossiges Parkdeck 

realisieren und dadurch die Anzahl der Stell-

plätze um 52 erhöhen.  p

[MELANIE MEINIG]

NAMEN UND DATEN

Objekt:  Scherer Feinbau

Adresse:  Marie-Curie-Straße 25, 63755 Alzenau

Bauherr:  Verwaltungsgesellschaft der Chiron-Werke SE 

Baujahr/Bauzeit:  Februar 2014 – Februar 2015

Eröffnung:  Februar 2015

Projektsteuerer:  Baumann Bauconsult GmbH & Co. KG

Generalplaner (L.ph. 1 – 8):  RSE Planungsgesellschaft mbH

Tragwerksplanung:  Kempen Krause Ingenieurgesellschaft, Standort Aachen

TGA/ELT:  ZWP Ingenieur-AG, Köln

Grundstücksgröße:  14.233 m²

Bruttorauminhalt:  80.949 m3

Bruttogrundfl äche:  8.989 m²

Nettogeschossfl äche:  7.500 m² (NF)

Hauptnutzungsarten und zugehörige Flächen:

Produktion:  5.190 m² (NF)

Büro:  1.195 m² (NF)

Lager:  690 m² (NF)
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Logistik und Distribution

Die Abwicklung der Logistik 

muss schnell, zuverlässig und 

effi zient erfolgen. Natür-

lich ist dabei die Ausgestal-

tung der baulichen Hülle nicht 

unerheblich. Wie das Bauen 

für Logistik und Distribution 

heute aussehen kann und wo 

die Vorteile liegen, zeigen wir 

anhand von Beispielprojekten 

in industrieBAU.

Know-how: Reinräume

Nicht nur in Laborgebäuden 

spielen Reinräume eine ent-

scheidende Rolle. Auch in der 

Produktion und Fertigung ist 

höchste Sauberkeit oft von 

größter Bedeutung. Dabei 

 lassen sich die Reinräume in 

sogenannte Reinraum klassen 

einteilen. Worum es dabei 

genau geht, erklären wir in 

der nächsten Ausgabe. 

Industrietore

Industrietore müssen hart im 

Nehmen sein und im Betrieb 

der einen oder anderen unsanf-

ten Belastung standhalten. Und 

weil über die großen Tore auch 

viel Energie entweichen kann, 

müssen sie darüber hinaus 

schnell schließen.

Bauen mit Systemen/Systemgebäude

Wenn es um die Verkür-

zung der Bauzeiten und eine 

hohe Effi zienz im Bauablauf 

geht, bietet sich das Bauen 

mit  Systemen an. Wie sich die 

Lösungen der Anbieter vonei-

nander unterscheiden, zeigen 

wir Ihnen in industrieBAU.
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industrieBAU ist eine Publikation der Sparte Bau- und Immobilienzeitschriften der FORUM 

Zeitschriften und Spezialmedien GmbH. Dazu gehören auch:

www.facility-manager.de  www.hotelbau.de

Manuskripte werden gerne von der Redaktion angenommen. Sie müssen frei sein von 

Rechten Dritter. Sollten sie auch an anderer Stelle zur Veröffentlichung oder gewerbli-

chen Nutzung angeboten sein, ist dies anzugeben. Zum Abdruck angenommene Beiträge 

und Abbildungen gehen im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen in das Veröffent-

lichungs- und Verbreitungsrecht des Verlages über. Überarbeitungen und Kürzungen 

liegen im Ermessen des Verlages. Für unaufgefordert eingesandte Beiträge übernehmen 

Verlag und Redaktion keine Gewähr. Namentlich ausgewiesene Beiträge liegen in der Ver-

antwortlichkeit des Autors. Die Zeitschrift und alle in ihr enthaltenen Beiträge und Abbil-

dungen sind urheberrechtlich geschützt. Mit Ausnahme der gesetzlich zugelassenen Fälle 

ist eine Verwertung ohne Einwilligung des Verlages strafbar.

Gerichtsstand und Augsburg

Erfüllungsort: 

Copyright:  FORUM Zeitschriften und Spezialmedien GmbH 

Gemäß Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über die Presse vom 7.2.1950 
in Verbindung mit § 8 des Bayer. Pressegesetzes wird mitgeteilt: Gesellschafter der 
FORUM Zeitschriften und Spezialmedien GmbH ist: Ronald Herkert, Kissing.

Mitgliedschaften:
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